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Index for Inclusion 
 





Großbritannien entstand erstmalig im Jahre 2000 auf 
Initiative von Tony Booth und Mel Ainscow in 
dreijähriger Teamarbeit mit LehrerInnen, Eltern, 
Schulvorständen, ForscherInnen und einer 
Behindertenorganisation der  Index für Inklusion, der 
von Ines Boban und Andreas Hinz (Martin-Luther-
Universität Halle-Wittenberg) 2002 übersetzt, für 
deutschsprachige Verhältnisse überarbeitet und 
herausgegeben wurde. 

 
Der Index für Inklusion ist eine offene Sammlung von 46 

Indikatoren und ca. 500 Fragen. 
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Indikatoren und Fragen sind 
Qualitätsaussagen, die Orientierung bieten. 
 
Die Index setzt anspruchsvolle Ziele. 
 
Er ermöglicht die Identifikation der vorhandenen 
Potenziale und guten Erfahrungen.  
 
Er ist nicht zusätzlich als weitere Baustelle 
anzuwenden, sondern die Arbeit mit ihm sollte 
angedockt werden an aktuelle Themen.  

 



ist auf die Beteiligung aller angelegt, er ist kein 
Fachbuch nur für Experten und Expertinnen, 
sondern kann von allen verstanden und 
angewendet werden. 
 
Der Index ist ein offener Katalog, ein Buffet und 
kein dogmatisch geschlossenes Qualitätstableau. 
 
Er ermöglicht eine vielfältige und individuelle 
Handhabung. 
 
Er lädt ein zu Veränderungen und Ergänzungen. 



Fragen und nicht Antworten? 

 
Fragen öffnen Gespräche, während Antworten sie eher beenden.  
 
Das heißt: Fragen regen das Nachdenken an und wir kommen in 
einen Dialog. 

 
Fragen bilden den Ausgangspunkt dafür, sich selbst und andere, 

 
Sie ermöglichen Tauchgänge in den Alltag, weil sie unmittelbar 
die eigene Person, eigene Erfahrungen und Situation mit 
einbeziehen, eine innere Teilhabe provozieren und die 
Übernahme von Verantwortung fördern.  

 
Die Fragen sind keine Checkliste, kein Kontrollbogen. 



den Fragen arbeiten 

Die Kraft des Dialogs 

|  Montag Stiftung Jugend und Gesellschaft 









vier Markstand-Themen: 







Index Prozess als Schulentwicklungsprozess 

Steuergruppe bilden (2 GS-Lehrerinnen + 2 Sonderpäd. + 2 
Sozialpäd./Ganztag + Schulleiterin)  

 
Schulsituation orientiert an ausgewählten 
Index-Indikatoren/Fragen beleuchten 

 
Prioritäten setzen - Markttag Inklusion Mai 2012: 



Ziele vereinbaren 
Entwicklungsprojekte planen          Steuergruppe 

(3 Päd. Tage im 
Schuljahr 2012/13) 

Entwicklungsprozess reflektieren, evaluieren 
(Juli 2013) 







Beteiligten gewinnen Wertschätzung und Zutrauen. 
Die tatsächlichen und nicht die vermeintlichen Expertinnen und 
Experten wirken und bestimmen mit ihren konkreten, 
lebensweltbezogenen  Fragen, Ideen, Erfahrungen und 
Forderungen mit. 
Die Vielfalt der Erfahrungen, Einschätzungen und Ideen 
ermöglicht neue Perspektiven. 
Die Vorhaben gewinnen Akzeptanz, Passung und Nachhaltigkeit.   
Die Vorhaben werden konkret handlungs- und alltagsnah, weil 
die beteiligt und entscheidend Betroffenen auf sichtbare 
Veränderung drängen.  





Inklusion was ist das 
eigentlich? 
 
Unsere Kommune  
als 
Wohn- und Lebensort 
 
Inklusive Entwicklung 
unserer Organisation 
 
Kooperation und  
Vernetzung in unserer 
Kommune 
 
Inklusive Prozesse umsetzen 
 
Beispiele aus der  

kommunalen Praxis



 
                                          Alle können mitmachen! 


